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Amtliche Nachrichten. 
Se. 225 der König haben Allergnädigſt geruht, den nachbe⸗ 
nannten Perſonen Orden zu 
Orden 3. Kl. mit der Schleife: den Landräthen Groſchke zu Fran 
kenſtein, v. Hochberg u Habelſchwerdt und v. Gräveniß zu 
Hirſchberg; den Rothen Adlerorden 4. Kl.: den Landräthen Frhru. 
v. Seherr⸗ Thoß zu Glatz, Grafen v. Pfeil zu Neurode, Kam⸗ 
merherrn und Ceremonienmeiſter Grafen v. Pückler zu Schweidnitz, 
v. Saliſch zu Trebnitz, v. Klützow zu Landshut, Frhrn. v. Richt⸗ 
Bofen zu Rybnick, fo wie dem Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht zu 
Breslau und dem Bürgermeiſter Tarnogrocki zu Sorau im 
Kreiſe Rybnick; den K. Kronenorden 4. Kl.: dem Hütten- Inſpector 
Pohl zu Joſephineuhütte; — den Geheimen Regierungsrath Zitel- 
maln n zum vortragenden Rath beim Staatsminiſterlum zu ernennen. 


»Bei der am 10. d. M. beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
135. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn don 5000 & 
auf Nr. 72,192. 1 Gew. von 3000 % auf Nr. 32,740. 2 
Gew. zu 1200 fielen auf Nr. 44,010 und 84,652. 1 Gew. 
von 500 & fiel auf Nr. 5333 und 2 Gew. zu 100 % fielen 
auf Nr. 76,131 und 83,925. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 11. Jan. Die Budget⸗Commiſſion des Ab⸗ 
eordnetenhauſes, welche den Antrag des Abg. Michaelis 
(Bert ung des Gtatsjahres) in Berathung gezogen, hat 
eſchloſſen, dem Hauſe vorzuſchlagen, die Regierung auf⸗ 
5 den Etat pro 1868 ſpäteſtens zu Aufang Orto⸗ 
er 1867, künftighin aber den Etat mindeſtens 4 Monate 
vor Beginn des Etatsjahres vorzulegen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Jeitung. 

Köln, 10. Jan. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung 
der zweiten Dombau⸗Prämien⸗Collecte fiel der Hauptgewinn 
von 25,000 & auf Nr. 244,632. 

Frankfurt a. M., 10. Jan. Das „Frankfurter Jour⸗ 
nal“ iſt heute vom Zuchtpolizeigericht von der Anklage, durch 
Aufnahme der Rede Kuranda's den Miniſterpräſidenten 

v. Bismarck beleidigt zu haben, freigeſprochen worden. 

Coburg, 10. Jan. 
in offiziöſer Weiſe die Zeitungsnachricht, daß die thüringiſchen 
Fürſten zu Gunſten des Großherzogs von Weimar abzudan⸗ 
ken beabſichtigen. 5 

München, 10. Jau. Für die Einwohner der an Preu⸗ 
zen abgetretenen Gebietstheile iſt heute das, vom 5. d. datirte, 
Entlaſſungspatent publizirt worden. 

Die „Nazione“ bringt einen Ar⸗ 
tikel zur Berichtigung der Angaben, welche über die in Ver⸗ 
bindung mit einem belgiſchen Hauſe beabſichtigte Finanz⸗ 
eperation hinſichtlich der geiſtlichen Güter verbreitet find. 
Der Finanzminiſter Scialoja, jagt das Blatt, ſei in ber 

hat mit einem allgemeinen Finanzprofect beſchäftigt, zu 
welchem auch eine große Operation mit den geiſtlichen Gütern 
gehören werde. Dieſes Project werde dem Parlament unter⸗ 
breitet werden. Der Finanzminiſter werde Montag feinen 
Bericht abſtatten. \ 5 

Wien, 10. Jan. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Nach⸗ 
richten aus Rom zufolge iſt die Miſſton Tonello's in meh⸗ 
reren weſentlichen Punkten, beſonders in der Frage betreffs 
der Wiedereinſetzung der Biſchöfe, als getzlückt anzuſehen. 

Kopen hagen, 10. Jan. Heute wurde das Urtheil in 
dem auf eigenen Antrag der Betreffenden eingeleiteten Prozeß 
gegen die Marine⸗Commandeurs Rothe und Muxoll we⸗ 

en der Alſen⸗Affaire gefällt. Rothe wurde freigeſprochen, 
Muroll zu einem Monat Gefängniß mildeſten Grades ver⸗ 
urtheilt. Jeder hat die Hälfte der Prozeßkoſten zu tragen. 
Einem königl. Reſeripte zufolge wird Muxoll die Strafe 
auf der Citadelle von Kopenhagen abbüßen. g 

Wien, 10. Jan. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 9. find 5 Inf.⸗Bataillone nach 
Epirus abgerückt und noch 5 weitere marſchbereit. Die dor⸗ 
tige chriſtliche Bevölkerung fol ven eingefallenen griechiſchen 
Inſurgenten die Lebensmittel verweigert haben. — Aus 


Kandia eingelaufene Nachrichten melden, daß der Inſur⸗ 
gentenchef Zimbrakaki ſich mit einer Abtheilung Freiwilli⸗ 


ger nach Griechenland eingeſchifft habe. — Aus Bukareſt 
wird vom heutigen Tate gemeldet, daß bisher kein neues 
Miniſterium gebildet werden ſei, und daß das gegenwärtige 
Miniſterium ſich bereit erklärt habe, vorläufig im Amte zu 
verbleiben. 
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G Die Lehrer und die Barifer Snbuftzisansgiellung: 
aus der Provinz. 


l 
Mr. Durun, der franzöſiſche Unterrichtsminiſter, trägt 
jetzt ſchon durch Sammlungen Sorge dafür, daß aus allen 
Theilen Frankreichs zur Induſtrieausſtellung dieſes Jahres 
Lehrer geſchickt werden. Dies Streben ift anerkennentwerth. 
Je weiter der Geſichtskreis eines Lehrers iſt, mit deſto grö⸗ 
ßerer Beſtimmtheit kann man auf den Erfolg feines Unter⸗ 
richts rechnen, weil er um fo mehr im Stande iſt, feine Mit 
theilungen ſinnlich zu veranſchaulichen. Wie ſoll ein Geo 
graph die See oder ein Gebirge beſchreiben, wie ſoll er 
Kunde geben von Land und Leuten, wenn er nie über die 
engen Grenzen ſeiner Heimath gekommen? Der deutſche 
Pädagoge hilft ſich durch den Lehrapparat, unterrichtet oder 
bildet ſich fort durch Lectüre und ſorgfältige Präparation, 
aber ein Anderes iſt es, geben zu können, was das Auge ge⸗ 
— und das Ohr gehört hat. Wir ziehen insbeſondere den 
nterriht in den fremden Sprachen in Erwägung, wie er 
bei uns zu Lande ertheilt wird. B 
Das Ziel alles Sprachunterrichts iſt zunächſt das Ber- 
ſtändniß derſelben. Dazu verhilft die grammatiſche Unter⸗ 
weiſung und zur Vervollſtändigung des Vokabelreichthums 
eine fleißige Lectüre. Aber der leichte Verkehr der Nationen 
unter einander hat uns darüber hinweggebracht, lediglich aus 
Büchern zu lernen und das Wiſſen, alſo auch die Sprache, 


Die „Coburger Zeitung“ dementirt 


weimal; am Sonntage 8 2 
8. — Beſtellungen werden in der 
Nr. 4) und auswärts bei allen Könlgl. 
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Trieſt, 10. Jan. Nachrichten der Levantepoſt: Athen, 
5. Jan. Der König hat einem Trauergottesdienſt beigewohnt, 


verleihen, und zwar: den Rothen Adler. welcher zu Ehren der im Kloſter Arkadi Gefallenen abgehal⸗ 


ten wurde. An die Großmächte ſollen außerordentliche Miſſio⸗ 
nen abgehen, um die wahre Lage Griechenlands auseinander⸗ 
zufegen. — Konſtantinopel, 5. Jan. Der „Levante⸗Herald“ 
bezweifelt die Richtigkeit der Meldung Muſtapha Paſchas 


vom 26. Dec. in Betreff der Unterdrückung des kandiotiſchen 
Aufſtandes. 
Wien, 10. Januar. Abendbörſe. Feſt. Credit Actien 


158,70, Nordbahn 158,70, 1860er Looſe 84,15, 1864er Looſe 
75,15, Staatsbahn 207,20, Gzernowiper 184,00. 
London, 10. Jan. Aus New-M ort vom 9. d. Mts. wird 
emeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109}, Goldagio 34}, 
onds 1078, Illinsis 120, Eriebahn 653, Baumwolle 35. Petro⸗ 
leum rohes 19%, raffinirtes 23. 
„Die Juſtiz:⸗Commiſſion beſchäftizte ſich mit der Prüfung der 
Gründe der Anklage des Präſidenten. 

London, 10. Jan. Bank⸗Ausweis. Notenumlauf 23,313.810 
(Zunahme 26 965) Baarvorrath 19,441,352 (Zunahme 26,290), 
Notenreſerve 10 147,875 „Zunahme 5620) Pfd. St. 

aris, 10. Jan. Bankausweis. e Notenum⸗ 
lauf um 16 ½ Millionen Fraucs. Vermindert: Baarvorrath um 
173, Borſchüſſe auf Werthpapiere um 1, Guthaben des Schatzes um 
24, laufende Rechnungen der Privaten um 23%, Portefeuille um 
12, Millionen Francs. 


Zu den Parlamentswahlen. 
Wie man uns aus Berlin mittheilt, rechnen die dortigen 
Conſervativen mit ſehr großer Sicherheit darauf, daß die 
conſervativen Abgeordneten im Reichstage des Norddeutſchen 
Bundes unter allen Umſtänden die Majorität haben werden. 
Es läßt ſich allerdings ſchwer ſagen, ob dieſe Hoffnungen der 
Conſervativen ganz ungegründet find oder nicht; aber die 
Liberalen haben nach unſerer Ueberzeugung noch keinerlei Ur⸗ 
ſache, an dem Siege ihrer Sache zu verzweifeln — wenn 
Jeder auf feiner Stelle feine Schuldigkeit thut. 
Eine der Rechnung der Conſervativen entgegengeſtellte Rech⸗ 
nung führt aus, daß die Conſervativen unter den 291 Wahl- 
ſitzen des Parlaments auf ca. 170 jedenfalls nicht mit Be⸗ 
Rimmeibeit techuen können. Mindeſlens unſicher für die con⸗ 
ervative Partei — fo fagt die Gegenrechnung — in der 
Rheinprovinz 30, in Weſtphalen etwa 10, in Poſen und den 
andern Provinzen 20, in den größern Städten 12, zuſammen 
in Alt⸗Preußen 72, wozu dann noch 42 Wahlen in den an⸗ 
nectirten und 56 in den übrigen Bundesſtaaten kommen. Auf 
dieſe im Ganzen 170 Stimmen kann die Partei, wie ſchon 
bemerkt, keineswegs mit Sicherheit rechnen, ſo daß, wenn ihr 
auch 120 Wahlen in den alten Provinzen zufielen, die Ma⸗ 
jorität der Linken noch nicht unter allen Umſtänden abge⸗ 
ſprochen werden kann. Namentlich hoffen wir, daß in unſerer 
rovinz das Reſultat der Wahlen nicht ſo überwiegend con⸗ 
ervativ fein wird, wie die Berliner Herren von der rechten 
Seite annehmen. s 
Aber freilich — eine unerläßliche Vorbedingung iſt zu 
erfüllen: eine vermehrte Thätigkeit namentlich in den 
Landkreiſen. Die Städte geben, wie überall, ſo auch in 
unſerer Provinz nicht den Ausſchlag. Was wir bis jest aus 
den Landkreiſen hören, läßt noch nicht auf eine umfaſſende 
Thätigkeit ſchließen — und doch iſt es die höchſte Zeit. Die 
wenigen Wochen, welche bis zur Wahl noch ſind, werden kaum 
ausreichen, eine durchgreifende Organiſation herzuſtellen. Wir 
geben zu, daß es bei Weitem ſchwerer iſt, einen ländlichen 
Kreis zu organiſiren als einen ſtädtiſchen; aber die Wähler 
können ſich dieſer Mühewaltung nicht entziehen, wenn ſie ihre 
Pflicht nicht in einer ganz unverantwortlichen Weiſe verletzen 
wollen. Was wir in dieſen wenigen Wochen verſänmen, das 
können wir vielleicht in Jahrzehnten durch die mühſamſten 
Kämpfe nicht einholen. Die Organe der Reaction haben uns 
ganz offenherzig verkündigt, daß die Reaction nichts weniger 
im Schilde führt: als die laugerſehnte Neviſion der 
preußiſchen Verfaſſung durch den Reichstag des 
norddeutſchen Bundes vornehmen zu laſſen. Welches 
die Folgen des Gelingens eines ſolchen Planes wären, kann 
fi wohl Jeder ſelbſt ſagen. Alſo noch einmal — mögen 
die liberalen Wähler alle ungeſäumt an die wichtige Arbeit 
herangehen. 0 
Ueber die Art und Weiſe, wie in den einzelnen Kreiſen 
zu organiſiren iſt — und gerade auf eine große organiſatori⸗ 
ſche Thätigkeit kommt es diesmal bei den directen Wahlen ganz 
beſonders an — kann man jegt überall einen entſprechenden 
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Bann r 
durch Bücher weiter zu geben. Die Anforderung mündlicher 
Verſtändigung tritt dringend nahe, und gerade darin ſind 
wir noch weit zurück. Wir wollen keine philologiſche Dis⸗ 
cuſſion eröffnen, aber wir halten uns an Thatſachen und 
ragen; Wie viele Schüler unſerer ſonſt als vorzüglich aner⸗ 
kannten Realſchulen in Preußen, wie viel Schülerinnen höherer 
Lehranſtalten wären woh im Stande, bei der diesmaligen 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Paris ohne Anlehnung an ihre 
Landsleute oder deutſch ſprechende Franzoſen ſich mit einiger 
Sicherheit dort bewegen zu können? Man iſt in allen Schrift⸗ 
ſtellern bewandert, aber Unſicherheit in der Ausſprache und 
Unfähigkeit zur Converſatien kommen als hinkende Boten 
nach. Der Grund iſt leicht einzuſehen. Die meiſten unſerer 
Sprachlehrer find philoloziſch vorgebildet und haſſen als 
Grammatiker „das Plappern des Bonnen⸗Unterrichts!“ So 
wird alſo declinirt und conjugirt, der Satz gebildet oder über⸗ 
ſetzt, und dabei bleibt's. So haben die Lehrer es gelernt, 
und wenige ſind, die anders lehren. Dieſe Methode leidet 
an einem großen Fehler. Sie treibt Lectüren⸗Erläuterung; 
eine lebende Sprache will jedoch durch das Ohr aufgenom⸗ 
men fein; man muß ſie richtig ſprechen hören, um fie rich⸗ 
tig ſprechen zu lernen. 3 

Wo aber bekommen wir Lehrer her, welche durch Auf⸗ 
enthalt in Frankreich oder den Umgang mit Franzoſen der 
Sprache alſo mächtig geworden ſind, daß ſie richtig und fer⸗ 


annar. (Abend⸗ Ausgabe.) 5 
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eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
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ler, in Hamburg: ein & Vogler, 
lues sch in Eibe: Neben an. Gerhrannd Sasel 


Beſtimmung, daß in den Landkreiſen die Dörfer fo viel wie 
möglich für ſich einen Wahlbezirk bilden werden. Das iſt für 
die Wähler ſelbſt eine weſentliche Erleichterung. 

Von den Beſtimmungen über den Wahlakt ſelbſt theilen 
wir noch mit, was die letzte Nummer der „Prop.⸗Correſp.“ 


anführt. Sie ſchreibt: „Die Wahlen ſind nunmehr für den 
ganzen Umfang des Staates auf den 12. Februar feſtgeſetzt. 
Die Auslegung der Wählerliſten ſoll überall am 15. Januar 
beginnen; dieſelbe währt acht Tage. Die Wähler ſind drin⸗ 
gend zu ermahnen, daß ſie ſich, ſobald die Auslegung der 
Liſten durch ortsübliche Bekanntmachung angezeigt iſt, unver⸗ 
weilt Ueberzeugung davon verſchaffen, ob ihre Namen richtig 
in die Liſten eingetragen ſind, damit ſie nicht ihres Wahl⸗ 
rechts verluſtig gehen. Wer die Liſte unrichtig findet, kann 
dies innerhalb jener 8 Tage bei dem Gemeindevorſtande oder 
dem dazu ernannten Commiſſar ſchriftlich anzeigen oder zu 
Protokoll geben. 

„In Betreff der Ausführung der Wahlen ſelbſt iſt noch 
Folgendes zu bemerken: Die Wahlhandlung beginnt um 10 
Uhr (nicht, wie früher gemeldet worden, um 9 Uhr) Vormit⸗ 
tags und wird um 6 Uhr Abends geſchloſſen. Die Stimm⸗ 
zettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, müſſen von weißem 
Papier und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen 
ſein. Die Stimmzettel ſind außerhalb des Wahllocals mit 
dem Namen des Candidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme 
geben will, auszufüllen. — — (Da bier nicht, wie früher an⸗ 


gedeutet war, beſtimmt iſt, daß die Namen auf den Stimm» 


zetteln geſchrieben fein müſſen, fo geht daraus hervor, daß 
auch gedruckte Stimmzettel zuläſſig ſind. Dies iſt 
auch in einem Erlaß des Miniſters des Innern noch beſon⸗ 
ders hervorgeheben worden.) Der Wähler, welcher feine 
Stimme abgeben will, tritt an den Tiſch, an welchem der 
Wahlvorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt ſeine Woh⸗ 
nung an. Der Wähler übergiebt, ſobald der Protocollführer 
ſeinen Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, ſeinen 
Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Vertreter, welcher 
2 uneröffnet in das auf dem Tiſche ſtehende Gefäß 
egt. 
daß der auf demſelben verzeichnete Name verdeckt iſt. 
„Ungiltig ſind: Stimmzettel, welche nicht von weißem 
Papier ſind; welche keinen oder keinen lesbaren Namen 
enthalten; aus welchen die Perſon des Gewählten nicht 
unzweifelhaft zu erkennen iſt; auf welchen mehr als ein 


Der Stimmzettel muß derart zuſammengefaltet ſein, 


Name oder der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeich 9. 


net iſt; 
halten.“ 


= Politiſche Ueberſicht. 8 

Die Verhandlungen auf ver Bundesconferenz in Berlin 
nehmen nicht einen ſo ſchnellen Verlauf, wie erwartet wurde. 
Die Bedenken der Vertreter der kleinen Staaten richten ſich 


namentkich gegen die großen Laſten, welche der Bundes⸗ 


Militäretat ihnen auferlegt. Anßerdem wünſcht man von 
einigen Seiten ſtatt des Bundesrathes einen Fürſtenrath. 


In Bezug auf die Militärlaſten ſchreibt das „Frankf. Journ.“: 


„Wenn wirklich zur Friedensarmee 1 Procent der Bevöl- 
kerung herangezogen und für jeden Soldaten 225 M bezahlt 
werden ſollten, ſo würden ſich die Leiſtungen der thüringiſchen 
Staaten wie folgt berechnen. Es würden zu zahlen haben: 


1) Weimar „. für 2802 Mann 630,450 , 
2) Meiningen für 1780 „ 400,500 „ 
3) Alten bung für 1419 „ 319,225 A 
4) Coburg-Östha ...... für 1645 „ 370,125 „ 
5) Schwarzburg⸗Rudolſtadt für 737 „ 165,825 „ 
6 „ Sondershauſen für 662 „ 145,420 „ 
7) Reuß jüngere Linie.. für 864 „ 194,400 „ 
8) Reuß ältere Linie.. für 438 „ 98 550 


Im Ganzen würde dies über 10,000 Mann und über 
2.300,000 % betragen. Bringt man dagegen den ſeitherigen 
Militair⸗Etat in den genannten Staaten in Rechnung, fo er⸗ 
giebt ſich, daß derſelbe in Zukunft um mehr als das Dop⸗ 
pelte ſich erhöhen muß. Werden die Zolleinnahmen dazu 
verwendet, ſo würden dieſe noch lange nicht ausreichen; es 
würde z. B. Weimar noch über 350,000 % zuzulegen haben, 
während jetzt der ganze Militair⸗Etat dort 200,000 & kaum 
überſteigt.“ 
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tig ſprechen? Seminare giebt es nicht, die wenigſten Lehrer 
baben nach ihrer Studienzeit Mittel zu einer Reiſe in das 
Ausland, und ſomit ſchwebt das Ziel: Sprechfertigkeit der 
fremden Sprache auf Grund grammatiſcher Durchbildung für 
sooo unſerer Schule in der Luft. — Zu einiger Abhilfe bie⸗ 
tet ſich jetzt eine günſtige Gelegenheit. Mr. Duruy hat mit 
Zuvorkommenheit ſchweizeriſchen und deutſchen Lehrern ſeine 
möglichſte Unterſtützung für den Beſuch Frankreichs und der 
Induſtrie⸗Ausſtellung zugeſagt. Wir machen die Lehrer un⸗ 
ſerer Provinz, die der franzöſiſchen Sprache ſich befleißigen, 
oder darin unterrichten, in der Zeit darauf aufmerkſam. Ein 
Vierteljahr, mit Zuhilfenahme der Hundstagsferien, ift eine 
edle Zeit für den, der mit gründlichen grammatikaliſchen 
Kenutniſſen nach Frankreich geht. Wenn dazu außer der 
Luſt und Zeit noch Geld gehört, ſo ſtellt ſich einmal für Leh⸗ 
rer die Reiſe und der Aufenthalt viel billiger, als für Ge⸗ 
ſchäftsleute, aadererſeits werden die Communen ſich gewiß 
hierbei nicht minder betheiligen, als weun ſie Turn⸗ oder 
Tauſtummenlehrer ausbilden laſſen. b iſt 
gabe für eden Lehrer ein Capital, das für ihn in der Folge 
reiche Zinſen tragen kann, wenn er durch Privat-Unterricht 
die erworbenen Kenntniſſe verwerthen will. Mögen dieſe 
Zeilen dazu beitragen, um die Sache hier und da anzuregen. 


Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt ent⸗ 


Endlich iſt dieſe Aus⸗ 
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Dias conſervative „N. Allg. Volksbl.“ giebt dem Herren⸗ 
hauſe den dringenden Rath, (den es wohl auch ſchließlich be- 
folgen wird): den Antrag ſeiner Commiſſion, den Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Vermehrung der Zahl der Abgg. abzulehnen, 
nicht anzunehmen. Es ſagt: „Dieſes ganze Geſetz hat, ſeit⸗ 
dem der Entwurf der Norddeutſchen Bundes verfaſſung be⸗ 
kannt geworden iſt, an Bedeutung ſo verloren, daß es ſich 
wirklich kaum noch der Mühe verlohnt, an ſeinen Modali⸗ 
täten zu ändern. Die Norddeutſche Bundesverfaſſung ſchnei⸗ 
det ſo tief in die preußiſche Verfaſſung ein, daß auch 
achtzig neue liberale Abgeordnete die Conſequenzen nicht mehr 
werden aufhalten können! Geben wir alſo den Widerſtand 
gegen die vermeintliche Machterweiterung des Abgeordneten⸗ 
baufes ohne Beſorgniß auf und wirken wir deſto kräftiger 
für den Norddeutſchen Reichstag, damit wir dort die Poſi⸗ 
tion gewinnen, nach welcher wir in der preuß. Verfaſſung 
vergebens ſuchen“. 

Die „Zeidl. Corrſpdz.“ theilt mit, daß es gelungen iſt, 
den Staatshaushalts⸗Etat pro 1867 für Hannover ſo auf⸗ 
zuſtellen, daß ohne Erhöhung irgend einer Steuer und mit 
Einſchluß der Mehrausgaben für das Militär der Etat noch 
einen namhaften Ueberſchuß für außerordentliche Bauten und 
Anlagen nachweiſt. Die preußiſche Regierung wird — ſagt 
die „Zeidl. Corrſpdz.“ — wie wir hoffen, den Beweis 
führen, daß fle mit denſelben Mitteln etwas Mehreres zu 
leiſten vermag, als das frühere hannoverſche Gouvernement. 

In den Nachrichten über die orientaliſche Frage 
herrſcht nach der „Zeidl. Corrſpdz.“ immer noch derſelbe 
Wirrwarr wie vor acht Tagen. Jede Großmacht verwahrt 
ſich ängſtlich gegen die Unterſtellung, bereits zu irgend einem 
Entfchluſſe gelangt zu fein und nur das ruffiihe Cabinet 
ſcheint ſeinen Weg ſchon einigermaßen vorgezeichnet zu haben. 


L. C. Berlin, 10. Jan. Der Juſtizminiſter hat bei den 
letzten Verhandlungen alle feine eingebrachten Geſetzeutwürfe 
entweder ganz verwerfen und ſogar von den Anhängern der 
Regierung mit verwerfen oder ſie doch fo verändern ſehen, 
daß die Veränderung noch ſchlimmer iſt, als die Verwerfung. 
Von allen Seiten des Hauſes, ſogar von der miniſteriellen 
Seite, ertönte die Klage, daß die Geſetzentwürfe mangelhaft 
vorbereitet ſeien, auch wenn man im Prinzip damit überein⸗ 
ſtimmte. Allen dieſen Berhandlungen wohnte der Juſtizmi⸗ 

niſter mit ſtoiſchem Gleichmythe bei. Er hat auch nicht ein 
einziges Mal bei keinem der drei Geſetze, die verhandelt wur⸗ 
den, das Wort zur Vertheidigung ſeiner Werke ergriffen. 
Daß ſich unter ſolchen Verhältniſſen die Gerüchte von einer 
Veränderung in unſerm Juſtizminiſterium immer wieder er⸗ 
neuern, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Man hält es für ſehr 
wenig wünſchenswerth, daß Graf zur Lippe dic wichtigſten Ar⸗ 
beiten bei Einfügung der neuerworbenen Provinzen in den 
Staat auch ferner leiten ſoll. 

— In Dresden erwartet man den Beſach des Königs 
Wilhelm am ſäch ſiſchen Hofe. 

— Die Juſtizcommiſſion des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
ſchäftigte ſich mit einer Petition aus Danzig um geſetzliche 
Regelung der Koſten für die Bekleidung nen eingeftellter Re⸗ 
kruten und bis zum Erlaß des Geſetzes um Entbindung der 
Gemeinden von der Tragung der Koſten. Der Reg.⸗Com⸗ 
miſſar Geh. Juſtiz⸗Rath v. Schelling erklärte, daß die Re 
gierung zur Tragung der Koſten nicht verpflichtet erachtet 
werden und die Ausgaben auch nicht beſtreiten könne, da es 
Nan einem Titel im Budget dazu fehle. Die Debatte wurde 

vertagt. 
— [Der Abg. Harlort] erhielt aus Danzig die An⸗ 
frage, ob er eine Wahl zum Norddeutſchen Parlament an⸗ 


nehmen wolle. Da er entſchloſſen iſt, wegen feines vorgerück⸗ 


ten Alters ſich an den Arbeiten des Norddeutſchen Parlaments 
nicht zu betheiligen, ſo antwortete er ſofort ablehnend. An⸗ 
deren Falles würde er auch wohl im Kreiſe Hagen gewählt 
werden. 5 (Rhein. Ztg) 
— Die National Invaliden: Stiftung, welche unter dem 
Schutze des Kronprinzen ſteht, hat, nach der Prov.⸗Corr., 
mit ihren Geldſammlungen einen guten Anfang gemacht. Bei 


dem „Central-Comité“ in Berlin ſind bisher ſchon über. 


250,000 Ag von Deutſchen aus allen Ländern und Weltthei⸗ 
len eingegangen. An laufenden Beiträgen für 1867 und 

fernerhin find etwa 2000 % jährlich zugeſichert. Das Ver⸗ 

zeichniß der Beiträge wird in nächſter Zeit veröffentlicht 
werden. Das „Central⸗Comits“ hat zu Uuterſtützungen bis⸗ 
her 8000 unmittelbar verwendet. Die Bildung von Zweig ⸗ 
vereinen iſt in allen Landestheilen im Gange; es iſt zu wün⸗ 
ſchen, daß dieſelbe durchweg beſchleunigt werde. Vornehmlich 
aber mögen alle einzeln der patriotiſchen Pflicht, für die 
National⸗Invaliden ſorgen zu helfen, fort und fort einge⸗ 
denk bleiben. N 

England. Die Stürme, welche die Vorläufer des nun 
eingetretenen Thauwetters waren, haben an den Küſten viel 
Unheil angerichtet. Schiffbrüche werden aus Penzance, aus 
Ramsgate und von den Shields gemeldet; bei Yarmouth 
gingen zwei Briggs mit den Mannſchaften zu Grunde; in 
dem heftigen Schneeſturme war Tags zuvor das eiſerne 
Schiff „James Croſsſield“, 1000 Tonnen, welches mit 1700 
Ballen Baumwolle faſt am Endziele ſeiner Fahrt von Kalkutta 

nach Liverpool angelangt war, an den ſüdlichen Klippen der 
Inſel Man geſcheitert, ohne daß eine Seele ges 
rettet werden konnte. In Nord⸗Wales wüthete der Sturm 
mit fo furchtbarer Gewalt, daß er zwiſchen Bangor und 
Aber, wo die Eiſenbahn ſich der Inſel Angleſa gegenüber 
zwiſchen den hohen Küſtengebirgen hinzieht, den erſten Wagen 
eines Zuges von der Maſchine losriß und von dem Damme 
ben, die anderen Wagen geriethen ebenfalls aus dem 
Geleiſe und faſt kein Paſſagier blieb ohne Verletzung. Die 
Locomotive ſchoß weiter fort, bis ſie ſich in dem Schnee feſtge⸗ 
fahren hatte. Auf derſelben Linie kamen dazu noch mehrere 
Colliſtonen vor. 

Frankreich. Paris, 8. Jan. In den Tuilerien fan⸗ 
den wiederholt Berathungen mit Walewski über die nächſte 
Seſſion ſtatt; es iſt von Hinausſchiebung der Eröffnung bis 
Mitte künftigen Monats die Rede, da der Armte Reorgani- 
ſations⸗Entwurf im Staats rathe erſt am 7. Februar fertig 
durchberathen ſein wird. 

— 9. Jau. Ein auf dem Kriegsminiſterium eingetroffe⸗ 
ner Bericht des Marſchalls Bazaine zeigt an, daß das Expe⸗ 
ditionscorps nun vollſtändig concentrirt und in verſchiedenen 

Etappen ſtaffelförmig aufgeſtellt iſt. In Mexico, der Haupt⸗ 
ſtadt, ſtehen noch 6000 Mann Franzoſen; die übrigen beſin⸗ 
den ſich in Puebla, Orizaba, Vera⸗Cruz und ſollen ſich je 
nach dem weiteren Abrücken der einzelnen Truppentheile in 
jenen Städten ablöſen, bis ſie alle in der genannten Hafen⸗ 
ſtadt vereinigt find. Zu dem Ende wird bei Vera⸗Cruz ein 

großes verſchanztes Lager aufgeſchlagen, das zur Aufnahme 
von 22,000 Mann geeignet ſein ſoll. Gleichzeitig meldet man 


ein glückliches Gefecht des mexicaniſchen Generals Mendez, 
der bei Cuatro die vereinigten Juariſten⸗Chefs Garcia, Le⸗ 
desma und Bravo geſchlagen habe. Ledesma wurde getödtet 
und den Juariſten ein Verluſt von 600 Mann zugefügt. 
Gleichzeitig ſollen ſich die Indianerſtämme der Sonora, na⸗ 
mentlich die Yakis und Opatas, am Buenaviſta⸗Fluſſe zu ger 
meinſamem Widerſtande gegen die Juariſten erhoben haben. 


Man giebt die Zahl der ſtreitbaren Männer dieſer vereinigten 


Stämme nahe an 35,000 an. 

Italien. Florenz, 5. Jan. Die Reiſe des Cultus⸗ 
Miniſters Berti nach Rom zu Papſte bezweckt ein Abkommen 
im Sinne des Ricaſoli'ſchen Briefes: Die Regierung ver⸗ 
zichtet auf das Egequatur für die direct vom Papſte zu er⸗ 
nennenden Biſchöfe, die überdies ohne Eid ihre Sitze werden 
einnehmen lönnen; ihre Exlaffe werden des königlichen Pla- 
cets nicht betkürfen. Die Frage der Verminderung der Diö⸗ 
ceſen könnte definitiv nur durch ein Concordat erledigt werden, 
und ein ſolches iſt vor Ar erkennung des Königreichs Italien 
nicht möglich. Inzwiſchen will man ſich dahin einigen, daß 
die Verminderung der Bic thümer thatſächlich ftattfinde, 
indem eine gewiſſe Anzahl derſelben von den Biſchöfen der 
benachbarten Didcefen- verwaltet werden fol, Man hofft, 
daß es gelingen wird, den heil. Vater auch zu einer Ver⸗ 
ſtändigung über die Poſt⸗, Zoll- und Bank-Frage zwiſchen 
der päpſtlichen und der italieniſchen Regierung zu bewegen. 

— Aus Cugia's Bericht über das Kriegsbudget pro 
1867 erhellt, daß in Folge von Erſparniſſen die Ausgaben 
fürs Militär auf 140 Mill. ermäßigt werden ſollen. 


— 


Danzig, 11. Januar. 

* |&ewerbeverein.) In der geſtrigen Generalverſamm · 
lung wurden zur Reviſion der Jahresrechnung pro 1865 1866 die 
59. Hauptkaſſenrendant Jahn, Kaufm. J. W. v. Kampen und 
Secr. Eyff erwählt. Die Jahresrechnung der Hilfskaſſe pro 1865 
wird nach dem Antrage der HH. Reviſoren dechargirt Die noch 
im Privatbeſitz befindlichen 30 Stück Gewerbehaus ⸗Actien ſollen, 
dem Vorſchlage des Vorſtandet gemäß, demnächſt eingelöft werden. 
— Hierauf folgte in der ordentlichen Verſammlung ein Vortrag 
des Hrn. Stadtrath Preußmann aus der Geſchichte des deut“ 
ſchen Ordens, welcher mit ledhaftem Beifall aufgenommen 
wurde. Unter den eingegangenen Fragen führte namentlich 
diejenige, ob den Handwerkern nicht durch die Arbeiten der 
in den Strafanſtalten und Zuchthäuſern Detinirten eine unnatürliche 
und nicht auszuhaltende Concurrenz gemacht werde, zu einer längeren 
Discuſſion, an welcher ſich die. Herren Kutſch bach, Stadtrath 
Preuß mann, Joh. Krauſe, Jobelmann zc, betheiligten. Die 
Mehrzahl der Redner erklärte ſich dahln, daß für die Handwerker, 
und namentlich für die Schuhmacher, die Concurrenz der in den 
Zuchthäuſern gefertigten und zu ſehr billigen Preiſen gelieferten Ars 
beiten ſehr ſchädlich jet. Die Frage ſoll in einer der nächſten Sitzun⸗ 
gen noch ausführlicher erörtert werden. 

* Nach einer öffentlichen Anzeige des zeitigen Vorſitzenden der 
Bürgerverſammlungen Betreffs Beſprechung communaler Angelegen⸗ 
2 Hrn. R. Block, werden dieſelben vorläufig ausgeſeßzt blei⸗ 

en, da der Vorwahlen zum Parlament wegen in dieſer 
häufig Verſammlungen ſtatthaben. 

Traject über die Weichſel.] Bei Terespol Culm zu 
Fuß über die Eisdecke und per Kahn nur bei Tage; bei Warlu⸗ 
bien⸗Graudenz zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage; bei Czer⸗ 
winsk⸗ Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke. 

= In dem Schanklokal Mottlauergaſſe Nr. 9 fand geſtern 
Nachmittag zwiſcken fünf dort zechenden Arbeitern eine Prügelet 
ſtatt. Drei der Zechenden, die mit Geld verſehen, tractirten zwei 
ihrer unbemittelten Freunde und erhielten ſtatt der Anerkennung 
ſpäter von denſelben Prügel. 

Dem Beſitzer S. in Ziganfenbergerfelde wurden in der 
Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. von ſeinem Felde zwei Weidenbäume 
im Werthe von 6 %g. geſtohlen. Der Dieb, ein am ſog. Galgen⸗ 


eit zu 


berge wohnhafter Arbeiter, iſt ermittelt worden. 


— Drei Frauen die verehel. Seefahrer H. und die un⸗ 
verehel. Geſchwiſter D. Dombrowski ſetzten in der Nacht 
um 8. d. Mts. die Vorſtadt Schidlitz inſofern in ungewöhnliche 

ufregung, als fie einem dort wohnenden ehrſamen Schmiedemeifter 
die Hausthür und die Fenſterladen feiner Wohnung demolirten und 
dabei einen ganz außergewöhnlichen Lärm veranſtalteten. 

4. Tiegenhof, 8. Jan. Der Plan des „Comités für 
Erbauung der Werderbahn“, die zu einer vorläufigen Ver⸗ 
meſſung und Veranſchlagung der Strecke Simonsdorf⸗ 
Neuteich-Tiegenhof erforderlichen Geldmittel durch freiwillige 
Beiträge aufzubringen, ſcheint gelingen zu wollen. Das 
Comits hat jedoch keineswegs die Abſicht, dies Geſchäft 
durch eigene Agenten ausführen zu laſſen, ſondern es gedenkt 
die zu dem Ende geſammelten Gelder dem Handelsmini⸗ 
ſterium zur Dispofition zu ſtellen, mit der Bitte, dafür die 
Vermeſſung und Veranſchlagung durch ſeine Beamten and» 
führen zu laſſen, weil es annimmt, daß die auf dieſe Art er. 
mittelten Reſultate vom Publilum mit größerem Vertrauen 
aufgenommen werden dürften, als wenn dieſelbe Arbeit von 
Privatleuten ausgeführt wäre. Noch viel weniger denkt das 
Comités daran, den Bau der Bahn ſelber in die Hand zu 
nehmen. Sollte der Staat es in feinem Intereſſe finden, 
den Bau auszuführen, ſo wird er dies natürlich durch ſeine 
Beamten bewirken laſſen. Wenn ſich dagegen eine Gefell« 
ſchaft bildet, die den Bau zu unternehmen geneigt wäre, ſo 
würde dieſe aus ihrer Mitte die Männer auszuwählen haben, 
denen ſie die Leitung des Unternehmens und die Verwaltung 
ihres Vermögens anzuvertrauen geneigt wäre. Die 9 
des gegenwärtigen Comites iſt durch die ebwaltenden Vers 
hältniſſe genau beſtimmt und viel enger umgrenzt. Es hot 
den Bau vorzubereiten, indem es Vorurteile, die ſich ihm 
entgegenftellen, bekampft, richtigere Anſichten verbreitet, ven 
Beweis liefert, daß derſelbe nicht nur mit Leichtigkeit herzus 
ftellen iſt, ſondern auch eine angemeſſene Rente verſpricht. 
Mit dem Beginn des Baues hat die Thätigkeit des Comités 
thatſächlich ihren Zweck erreicht und die von ihm übernommene 
Aufgabe ihre Löſung erhalten. Daß die ihm auvertrauten 
Geldmittel lediglich für die Vermeſſung und Veranſchlagung 
der bezeichneten Strecke verwendet werden dürfen und an die 
Eigenthümer zurückgezahlt werden müſſen, falls es überhaupt 
nicht zur Vermeſſung kommt, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Marienburg, 9. Jan. Zu heute hatten einige Herren 
eine vorberathende Verſammlung behufs Gründung einer Ereditbank 
für Stadt und 9 ausgeſchrieben. Obgleich die perſönliche 
Betheiligung bei der Verſammlung nur eine geringe war, hat die 
Sache doch, wie es ſcheint, Anklang gefunden, da die Actien à 200 
Ag. über Erwarten zahlreich gezeichnet werden. Seit den 8 Tage, 
daß das 25 angeregt iſt, haben 40 Theilnehmer für 26,000 44. 
Actien gezeichnet. Es wird beabsichtigt, die in e e beſtehende 
Creditbank mit der hier zu begründenden zu vereinigen, in Tiegen⸗ 
hof aber eine Commandite fortbeſtehen zu laſſen. Die Actionäre 
der Tiegenhöfer Bank follen, ſoweit Erkundigungen eingezogen wor · 
den, zur Vereinigung geneigt fein; ſollte die Vereinigung aber nicht 
zu Stande kommen, dann wurde beſchloſſen, hier eine eigene Credits 
bank zu gründen. Als leitender Grundſatz für das Geſchaͤft wurde 
mit allgemeiner Zuſtimmung der Vorſchlag angenommen, daß die 
Actien incl. der Dividenden ſich nicht höher als zu 6 bis 7% ver. 
ziuſen dürften und daß der Discont 19 höher jein ſolle, als der 
jedesmalige der Staatsbanken. Mit der Feſtſtellung der Statuten 
und der Verhandlung mit der Tiegenhöfer Creditbank wurde der 


immer, 
H und 


Ausſchuß betraut, beſtehend aus den Herren: Hevelke, Schwager, 
Regier, Wunderlich und J. M. Behrendt. Die Wirkſamkeit des Sn 
ſtituts ſoll mit dem 1. April c. beginnen. 

Graudenz, 9. Jan. (G.) Der Regierungs⸗Präſident 
Hr. Graf zu Eulenburg traf vorgeſtern hier ein und ver⸗ 
weilte auch geſtern am hieſigen Ort. Zweck des Beſuches 
ſcheint eine Beſprechung der Parlamentswahl mit conſerva⸗ 
tiven Vectrauensmännern geweſen zu fein. U. A. wurde der 
Landrath Frhr. v. Schrötter aus Culm durch den Hrn. Re⸗ 
gierungspräſidenten telegraphiſch hierher berufen; auch dürfte 
es wohl nicht reiner Zufall geweſen fein, daß die Domainen⸗ 
pächter des Kreiſes geſtern hier auweſend waren. Wie verlautet, 
wird Hr. Graf zu Eulenburg im Thorn⸗Culmer Wahlbezirk 
als De 5 1 werden. 

; er Graudenzer Kreis ift für dies . 
wahl in 78 Wahlbezirke getheilt. Fünf derſelben 3 
Stadt Graudenz ein. 

* Der Staats⸗Anwalt Bodien in Graudenz i zum 
Staats⸗Anwalt bei dem Stadt⸗ und Kreisgericht zu Bae 
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4- orn, 10. Jan. Beide ſtädtiſchen Behörden haben na 
gemeinſchaftlichem Beſchluß in desen 80 ini: See 
welches ſeit dem letzten Anheimfal der Stadt an Prenßen einge⸗ 
führt wurde, Abſtand genommen. Das Herkommen beſtand darin, 
daß die Commune zum Neujahrsfeſte an die Mitglieder der Königl. 
Familie Pfefferkuchen nebſt Gratufationäfchreiven überſchickte. Nicht 
etwa aus Sparſamkeitsrückſichten iſt diefes Herkommen aufgegeben 
worden, fondern, wie in der Stadtverordn.⸗Verſammlung ſpezlell her · 
vorgehoben wurde, weil man berechtigte Zweffel hegte, ob die Qua; 
lität der Pfefferkuchenſpende auch der Ehrerbietung, welche man den 
Empfängern ſchuldet, ſtets entſpräche. Ferner glaubte man auch 
vollſtändig im Sinne der Mitglieder der Königl. Familie zu handeln, 
wenn man die Koſten für die Pfefferkuchen den im hie gen Mili⸗ 
tair⸗Lazareth nech weilenden Verwundeten aus dem mi Kriege, 
ſo wie den Angehörigen der Gefallenen aus der Stadt als Unter⸗ 
ſtützung überwieſe. Das iſt denn auch nach Anzeige des Magi- 
ſtrats an die Stadtverordneten ⸗Verſammlung erfolgt. — Geſtern 
wählte die Stadtverordn. Verſammlung ihren Vorſtand für d. J. 
1867, und zwar den Hrn. Juſtizrath Kroll zum erften, Hrn. Kaufm. 
Adolph zum zweiten Vorſteher. Im vorigen Jahr hat die Ver⸗ 
ſammlung in 25 Sitzungen, von welchen nur eine nicht beſchluß⸗ 
fähig war, 419 Vortragsſachen (49 mehr als 1865) erledizt. 

Königsberg. (Oſtpr. Ztg.) Es ſcheint Manchem 
noch nicht genügend bekannt zu fein, daß das öffentliche Aus⸗ 
ſtoßen unſittlicher Reden und Worte von den Gerichten als 
eine Verletzung der Schamhaftigkeit aufgefaßt und recht hart 
geahndet wird. Dieſer Tage erſt wurde die Arbeiterfrau 
Scharlow in Königsberg wegen folder unzüchtiger 
Schimpfereien zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, die ge⸗ 
ingſte für ein derartiges Vergehen zuläſſige Strafe. 

* Der bisherige Kreisrichter Graeßner zu Infterburg 
iſt zum Nechts-Anwalt bei dem Kreisgericht in Wittenberg, 
der Gerichts- Aſſeſſor von Kraynicki zu Königsberg zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Mohrungen, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Pr. Holland, ernannt worden. 

Bromberg, 10. Jan. (Brb. Ztg) Zu der Bürgerver⸗ 
ſammlung, welche behufs Aufſtellung von Candidaten für das 
Parlament aus zeſchrieben war, hatten ſich etwa 300 Perſonen 
aller Stände eingefunden. Hr. Dr. Stern erklärte, daß ſich 
die Aufmerkſamkeit des Comités, nachdem Hr. Senff eine 
Wahl entſchieden abgelehnt hatte, auf den hochverdienten 
Oberbürgerweſſter Grabow und auf den eben fo tüchtigen 
und freiſinnigen Kreisrichter Leſſe gelenkt habe. Er empfahl 
beide Männer aufs wärmſte und bat die Verſammlung vor⸗ 
zugsweiſe auf dieſe die Wahl zu lenken und ſie auf die Can⸗ 
didatenliſte zu ſtellen. Nach längerer Debatte nahm man den 
Vorſchlag mit großer Mijorität an und ſetzte die HH. Grabow 
und Leſſe auf die Candidatenliſte. In Folge einer Inter- 
pellation aus der Verſammlung, ob das Comité nicht aus 
dem Bromberger Wahlkreiſe geeignete Männer aufgefunden 
habe, wurde vom Comits aus die Erklärung abgegeben, daß 
man zwar in der Perſon des Rittergutsbeſitzers Hrn. Türcke 
eineu tüchtigen Mann gefunden zu haben glaubte, jedoch Ab⸗ 
ſtand genommen habe, ihn vorzuſchlagen, um vom Comits 
den Vorwurf der Anmaßung und Vergewaltigung fern zu hal⸗ 
ten. Es kam aufd Neue zur lebhaften Debatte, in der all⸗ 
ſeitig betont wurde, daß ſich der Wahlkreis durch die Wahl 
fremder Perſonen ein völliges Armuthszeutzniß ausſtelle und 
daß es unbedingt nöthig fei, einen Mann, welcher mit den 
Wünſchen und Eigenthuͤmlichkeiten des Kreiſes innig vertraut 
ſei, zu wählen. Hr. Türcke wurde auf die Candidatenliſte geſetzt 
und aufgefordert, ſein politiſches Glaubensbekenntniß abzu⸗ 
legen. Derſelbe entwickelte in längerem Vortrage feine poli- 
tiſchen Anſichten. Man ſchritt hierauf zur Abſtimmung über 
die einzelnen Candidaten. Für Hrn. Grabow und Hrn. Leſſe 
zeigten ſich nur wenige Stimmen und es wurde hierauf die 
Candidatur des Hrn. Türcke mit faſt einſtimmiger Majorität 
beſchloſſen. 9 

— Für den Kreis Wirſitz (Reg.⸗Bez. Bromberg) iſt pol- 
niſcherſeits Graf Ignatz Bninski auf Samoſtrzel als Can 
didat für den Norddeutſchen Reichstag aufgeſtellt. 
Schlußbericht des Stadtverordneten⸗Vorſtehers 

Hrn. Commerzienrath Biſchoff. 

(Erſtattet in der Stadtverordneten⸗Sitzung am 8. d. M.) 

Die Stadtv.⸗Verſ. beſtand zu Anfang des Jahres 1866 
aus 58 Mitgliedern; ſie verlor im Mai durch den Tod ein 
weiteres Mitglied, den Stadtv. Stoboy, der fich bei uns durch 
ſeine rege Theilnahme an unſeren Arbeiten eine bleibende Er⸗ 
innerung geſchaffen hat. Die Verſammlung zählte ſomit am 
Schluß des Jahres 57 Mitglieder, darunter 34 Hausbeſttzer. 
Von den 57 Sjadtv. ſcheiden 6 aus, darunter die HH. Jebens 
und Rodenacker, die mit ſehr kurzen Unterbrechungen ſeit 1843 
und Hr. Kloſe, der ſeit 1845 fortwährend Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung war. In das J. 1867 tritt die a mit 
der vollen Zahl von 60 ein, darunter 40 Hausbeſitzer. Die 
für 22 Mitglieder ſtattgefundenen Ergänzungswahlen werden 
uns 9 neue Mitglieder zuführen. 13 bisherige Mitglieder ſind 
wiedergewählt. Die Verwaltung unſeres Stadtv.⸗Bureaus 
iſt ſeit dem 23. Febr. dem Secretair Wilke übertragen, der 
ſich durch feinen Eifer und ſeine Tüchtigkeit unfere allſeitige 
Zufriedenheit erworben hat. Im Perſonal des Magiſtrats 
und der Communalverwaltung ſind mehrfache Veränderungen 
eingetreten. Zu unbefoldeten Magiſtratsmitgliedern wurden 
für die Zeit von 1866 bis ult. 1871 die HH. Uphagen, Block, 
Olſchewski und Hirſch wiedergewählt und außerdem noch die 
HH. Lickfett und Hein. Unter den Anſtellungen iſt die der 
HH. Haeſecke und Leiter als ſtädtiſche Baumeiſter, letzterer 
nur commiſſariſch, hervorzuheben. Penſionirt wurden dage⸗ 
gen auf ihren Antrag: der Realſchuldirector Dr. Löſchin, dem, 
in Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte, bei mehr 


als 50 jähr. Amtszeit, das volle Gehalt als Penſton bewilligt 
wurde; ferner der Lehrer Waſchke, der Inſpector der Armen⸗ 
Anſtalt Grothe, der Einſammler Gradtke, der Regiſtrator 


Sczersputowski, der Rendant Voelkel und der Bureauvor⸗ | 
ſteher Rindfleiſch, letztere beide erſt v. 1. Jan. 1867 ab. Der 
Director des Gymnaſiums Dr. Engelhardt feierte am 2. Juli 
fein 50lähr. Amtsjubiläum, zu welchem der hochverdiente Ju⸗ 
bilar durch eine aus Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Stadtv.⸗Verſ. ernannte Deputation beglückwünſcht wurde; 
daſſelbe geſchah mit dem Lehrer Ehoff, der am 19. Auguſt 
ebenfalls fein 50jqähr. Amts⸗Jubiläum beging. 

Andem ich zu unſern Geſchäften während des verfloſſe⸗ 
nen Jahres übergehe, bemerke ich zuvörderſt, daß über die 
Ergebniſſe der ſtädtiſchen Verwaltung, in Folge der von uns 
genehmigten Vorſchläge, der Magiſtrat uns künftig nicht wie 
bisher gegen den Jahresſchluß, ſondern erſt nach dem Ab⸗ 
ſchluß der Kämmereikaſſe, auf Grund der dann ſofort aufzu⸗ 
ſtellenden finanziellen Ueberſicht, berichten wird. Wir 
haben demnach den Verwaltungsbericht des Magiſtrats nicht 
vor dem Monat März zu erwarten, wogegen uns bei Vor- 
legung der Etatsentwürfe für 1867 bereits ein Bericht über 
die Lage des ſtädtiſchen Haushalts erſtattet und damit ein 
wünſchenswerther Anhalt zu den Etatsberathungen gegeben 
iſt. Aus dieſem Bericht haben Sie ſchon erſehen, daß die 
ſtädtiſche Verwaltung ſich in dieſem Jahre weſentlich darauf 
beſchränken mußte, den Anſprüchen gerecht zu werden, welche 
der Gott Lob! ſiegreich und unerwartet ſchnell beendete Krieg 
und die mit großer Heftigkeit auftretende Cholera erhoben. 
Es iſt dies geſchehen durch die möglichſte Sparſamkeit in Be⸗ 
treff der disponibeln Fonds, durch Zurückſtellung einiger grö⸗ 
ßerer Bauten und dann auch durch Beſchaffung außerordent⸗ 
licher Geldmittel. Nach der in Ihren Händen befindlichen Zus 
ſammenſtellung der finanziellen Reſultate pro 1865 betrugen die 
Einnahmen 616,544 % 27 Gr 8 A, die Ausgaben 596,349 
R 16 9% 7 A, fo daß der Kaſſenſchluß einen Beſtand von 
20,195 % 11 99 1 A nachwies. 

Mit Verwendung dieſer Summe wurde der Etat pro 

1866 von uns auf 514,000 % in Einnahme und Aus gabe 


feſtgeſetzt, nicht ohne die Beſorgniß, daß ſich dieſe Summe 


wohl nicht als ganz zureichend erweiſen würde. Dem unge⸗ 
achtet verzichteten wir freiwillig auf eine Einnahme, das Ein⸗ 
zugsgeld, weil wir die Forterhebung deſſelben mit dem volks⸗ 
wirthſchaftlich und politiſch wichtigen Grundſatz der Freizü⸗ 
gigkeit unvereinbar und auch dem Intereſſe der Commune 
widerſtreitend erkannten. Bei mehreren Etatstiteln hatten wir 
die Anſätze, welche auf Grund der üblichen Fractionsberech⸗ 


nung aufgenommen waren, herabgzeſetzt, doch ſtellte ſich in 


Folge der ungünſtigen Handels conjuncturen während der erſten 
Hälfte des Jahres und der dadurch bewirkten Erwerbsloſigkeit 
der ſtädtiſchen Bevölkerung ſehr bald heraus, daß auch diefe 
Poſitionen zum Theil nicht durch die wirkliche Einnahme er⸗ 
reicht werden würden. Es würden indeß dieſe Einnahmen 


und Ausfälle nicht fo fühlbar geworden fein, wenn ſich au⸗ 


dererſeits die Ausgaben nicht unvorhergeſehener Weiſe ſo ſehr 
vermehrt hätten. Nach Ausweis der in unſerem Bureau ge⸗ 
führten Controle haben die in dieſem Jahre ſtattgehabten 
Extraordinaria und die bei einzelnen Titeln als Mehraus⸗ 
gabe bewilligten Gelder die Summe von 122,728 % 22 Ar 
2 & betragen, von welcher 29,740 % auf Depoſitalfonds an⸗ 


gewieſen find, jo daß auf die Kämmereikaſſe 92,988 22.5. 


2 AJ fallen. Zwar find dieſe Bewilligungen nicht in ihrem 
vollen Betrage verwendet, indem z. B. die Lieferungen für die 


Armee billiger beſchafft wurden, als Anfangs angenommen wurde; 


wir haben aber aus dem Etats berichte entnommen, daß lediglich 
in Folge der außerordentlichen Ereigniſſe des Jahres Mehr⸗ 
2 im Betrage von 63,500 % geleiftet werden mußten, 
nämlich 37,000 % in Folge der Mobilmachung, 18,000 
R für in Folge der Cholera Epidemie bedingte 
größere Armen⸗Krankenpflege und 8000 % zur Verzinſung 


und Rückzahlung der Anleihe. Nur ein verhältnigmäßig klei⸗ 


ner Theil der extraordinairen Bewilligungen iſt daher durch 


laufende Verwaltungsbedürfniſſe in Anſpruch genommen. 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Direetor Peter v. Cornelius iſt, wie die „Spen. Ztg.“ 
meldet, bedenklich erkrunkt. 

— Am 1. Januar d. J. ſtarb zu Hannover der Frhr. Auguft 
v. Harthauſen (geb. 1792), Erbhofmeiſter des Fürſtenthums 
Paderborn und preuß. Geb. Reg.⸗Rath, berühmt durch ſeine Stu⸗ 
dien über deutſche uad ruſſiſche Agrarverhältniſſe, durch ſein Werk 


über den Kaukaſus, über die ruſſiſche Leibeigenſchaftaufhebung u. ſ. w. 


— Am 1. Januar wurde in Oeſterreich eine große Zahl von Ver 
brechern begnadigt; darunter befindet ſich, wie es heißt, der bekannte 
ungariſche Räuberhauptmann Rosza Sandor. 

en 5. Jan. Seit einigen Tagen iſt hier 
die Trichinen Krankheit ausgebrochen und find bereits 20 Per⸗ 
ſonen, meift Fabrikarbeiter, davon befallen. Die Erkrankungen find 
leichter Natur und die Folze des vor drei Wochen erfolgten Genuſſes 
rohen Schweineſleiſches. M. C. 
— Zur Trichinenfragel enthält die „Bresl. Ztg.“ fol- 
gende Mittheilung: Die Reſte des am 8. Decbr. v. J. von mir auf- 


gefundenen trichinöſen Schweines find der hieſigen Polizei⸗Behörde 


übergeben worden und hat dieſelbe, um der Verbreitung der Trichi⸗ 
nen in wirkſamſter Weiſe entgegenzuwirken, die „Verbrennung“ des 
Fleiſches veranlaßt. Durch eln „Vergraben“ des trichinenhaltigen 
Fleiſches wird der Zweck: Vernichtung dieſes gefährlichen Paraſiten, 
nicht erreicht, vlelmehr bleibt es dann Ratten, Mäuſen 2c. noch zu 


gänglich und können dieſe Thiere wiederum die Verbreiter der Tri⸗ 


inofe werden. Da in Folge meiner Stellung die Leichen der ver- 
endeten Thiere in meine Hände gelangen, nahm ich ſelt längerer 


Diotbend: pre 1865. 
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Zeit an den geeigneten Cadavern eine mikroſkopiſche Unterſuchung 
auf Trichinen vor. Am 5. d. M. iſt es mir gelungen, bei einem 
Fuchſe (dem zweiten, den ich überhaupt unterſuchte) Trichinen in 
beträchtlicher Zahl gu 5 Bei Raubvögeln, von denen bekannt⸗ 
lich mehrere Arten auf anerkannte Trichinenträger Jagd machen, iſt 
mir dies noch nicht gelungen. Der Zweck der Veröffentlichung dieſes 
Vorfalls iſt der: die Jagdbeſitzer und namentlich die Fuchsjäger dar⸗ 
auf aufmeikſam acer daß ſie bei Beſeitigung der Fuchscadaver 
aus Humanitäts⸗Rückſichten die größtmöglichſte Vorſicht obwalten 
laſſen möchten. F. Tiemann. 
London, 8. Jan. Vergangene Nacht wurde London, ſo wie 

feine Umgebung, von einem furchtbaren Sturmwind heimgeſucht, der 
egen 12 Uhr ſosbrach und bis 7 Uhr Morgens wüthete. In den 
1 entwurzelte er alte Bäume, brach ihre Kronen und riß ihnen 

ieſenäſte vom Stamme ab. In Dulwich, Brixton, Clapham, 
Norwood und anderen Vorſtädten zerſtörte er Hausgiebel, Gewächs ⸗ 
häuſer und beſchädigte durch herabgeſchleuderte Schornfteine und an. 
dere Trümmer eine Anzahl Menſchen. Auf der Themſe, unterhalb 
der London-Bridge wurden Schiffe und Boote beſchädigt und Boots ⸗ 
leute in die Wogen geſtürzt. Auf den füdlichen Eiſenbahnen konn⸗ 
ten die Züge mit Noth vorwärts dringen, und Telegraphenſtangen 
und Drähte wurden gebrochen und zerrſſſen. Auf der See wird der 
Sturm wenigftend eben fo arg gehauft haben In der That hört 
man ſchon aus Plymouth von vier oder 5 Schiffbrüchen; ebenſo aus 
anderen Theilen des Landes, namentlich von der Oftküſte. ö 

— Aus Drontheim in Norwegen wird über einen ſehr 

reichlichen Heringsfang bei Namſos berichtet. Es lagen daſelbſt circa 
2. bis 300 Kauffahrzeuge und warteten auf dieſen Fiſchfang, dar⸗ 
unter auch ein Barkſchiff aus Chriſtiansſund. Da nun alle Schiffe 
vollbeladen find, fo daß es an Käufern fehlt, fo muß gewiß ein ganz 
bedeutendes Quantum gefiſcht worden fein, ſagt „Aftonbladet“, und 
wird man wohl etwas Näheres darüber mit dem Dampfer „Nidel⸗ 
ven“ erfahren, welcher hier Sonntag ankommt. 


Börfendepefche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Januar. Aufgegeben 2 Ubr 6 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

Letzter rs. Lester Er’, 

Roggen matt, Oſtpr. 3 Pfandbr. 79% 79% 
Leo 357 57 [Weſtpr. 34% do. 76% 767 
Januar 57 574 do. 4% ds. — 837 
rühſahr .. 56% | 56% Lembarden . . . . .102}| 102% 
Rübsl Januar . 12 12 Oeſtr. National⸗Anl. 528 52% 
Spiritus do. 030 17 Ruff. Banknoten . . 816] 81% 
5% Pr. Anleihe. . 1038 | 1 Danzig. Priv.⸗B.-Act. 109 111 
4% de. . 987 2 Amerikaner... 764) 76} 
laatsſchuldſch.. 843 844 | Wechſelcours Londen — 6.214 


Fondsbörſe: Fonds feſt. \ 

Hamburg, 10. Jan. Betreidemarkft im Allgemei- 
nen febr ruhig. Weizen loco einiges Geſchäft, der Jan.⸗Febr. 
5400 Pfund netto 154 Bancothaler Br., 153 Gd., der Frühi. 
150 Br, 149 Gd. Roggen 7 Jan.⸗Febr. 5000 Pfd. Brutto 
92 Br., 90 Gd., r Frühl. 90 Br., 89 Gd. Oel loco 25%, 
Yr Mai 26%, r Oct. 27, ruhig. Kaffee und Zink feſt. Regen. 

Amſterdam, 10. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen r October 200 — 201 gehandelt, ſonſt ge⸗ 
ſchäftslos. x 

London, 10. Jan. Conſols 91%. 1% Spanier 31. 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 52%. Lombarden 15%. 
Mexikaner 175%. 5 Ruſſen 86 ½. Neue Ruſſen 86 ½. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 32%. 6% Ver.⸗St. r 1882 72%. 
Schönes Wetter. 5 

Der Dampfer „Deutſchland“ iſt aus Nem «York mit 
196,808 Dollars an Contanten in Southampton, und der 
Dampfer „City of Boſton“ aus New⸗ York in Queenſtown 
eingetroffen. 

Liverpool, 10. Jan. (Von Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz. Middling Amerikaniſche 15, 
middling Orleans 15%, fair Dhollerah 12 ½, good middling 
fair Dhollerah 12, middling Dhollerah 11½, Bengal 8%, 
good fair Bengal 94, Oomra 123, Pernam 15%. 

Paris, 10. Jan. Schluß courſe. 3% Rente 69, 85. 
Italieniſche 5 7 Rente 53, 90. 3 Spanier —. 17 Spa⸗ 
nier —. Oeſlerreichiſche Staats » Eifenbahn » Aktien 395,00. 
Credit Mobilier - Aktien 507,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 388,75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 310,00 pr. 
ept. 6% Ver.⸗St. ur 1882 82. — Die Börſe war ziemlich 
feſt. Die 3% eröffnete zu 69, 75 und hob ſich auf Notiz. Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 91 gemeldet. 

Paris, 10. Jan. Rüböl dur Jan. 102, 50, er Febr. 
102, 50, der Mai- Aug. 103, 00. Mehl dr Jan. 81, 00, Je 
März⸗April 83, 00. Spiritus r Jan. 61,00. 

Antwerpen, 10. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, 
flau, 48 Fres. 7er 100 Ko. 


Productenmärkte. 
Danzig, den 11. Januar. Bahnpreiſe. 


Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 


120/23 — 125/27 — 128/129 Cc. ven 78/85/90 — 92/95 — 
96/97 % Gr; geſund, gul bunt und hellbunt 126/28 
— 129/30 — 131/132. von 98/100 — 102/104 — 105/107 
Ir 85 KA 

ud 120—122—124—126 & non 58—59— 60—61 875 

Erbſen 58/60—62/64 Pr Jar 90. 

Gerſte, kleine 98/100 103/4—105/6—108# von 46/47 — 
48/50—51/52—53% Pr, große 105/108—110/112— 11584. 
5 . 9 
afer 29/30/31 

See 16 % r 800% Tr. ; 

Betreide-Börfe Wetter: naß und milde. Wind: W. 

Luſtloſe Stimmung, ziemlich unveränderte Preiſe für Weizen, 


ui > Var Ara 
* 77 


Umfag 120 Laſt. Bunt 120% 2525, 2545, 124/5, 1954 
FE. 565, 2.575, 127/84 2 590; hellbunt 124%, 125, 


126% A. 582%, 72 590, 52.900, 127, 128% 2 605, 


2. 610; hochbunt 128, 131% 2. 620, 26%, Pr 51008. 


— Roggen unverändert, 115% 2336, 119% 72. 348, r 


49104. Umſatz 15 Laſt. — Kleine Gerfte 100% 72 273, 


Yır 43204. — Weiße Erbſen 2342, „ 5400 /. — Spi⸗ 
ritus 16 
Königsberg, 10. Jan. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 


130% 103 % Y bez., 127/128 97%, Gr bez., bunter 126 


127 # 96 Kr bez., 124% 92 Gr bez., rother 123% 90 Gr 
bez., 128% 98 9% bez. — Roggen 56/56 ½% Gr bez., 1184 
54 S. bez., 123 F. 57 Ar bez., r 80 * Jan. 57% Sr 
Br, 56% Gr Gd., Pr Frühl. 60 Gr Br., 58% 6, Gd. 
Yr Mai⸗ Juni 60 Zr Br., 58 ½ Br Gd. — Gerſte der 
70% große 42/48 . Br., 109/110 47/49 S bez., kleine 
42/48 % Br. — Hafer ur 5078. 28/31 . Br, 301 /30% 
Sr bez., Yr Frühj. 33% Ar Br., 31% 9% Gd., 32% Pr 
bez. — Erbſen r 9076. weiße 55/66 Hs Br., 56/58 Pr bez, 
graue 60/88 Br Br., grüne 55/65 Zr Br. — Bohnen der 
90 % 65/72 H Br., 65/69 ½% Hr bez. — Wicken er 90% 50 
—60 9% Br. — Leinſaat Yr 70% feine 85/95 Ar Br, 
mittel 65/85 9 Br., ordinäre 35/60 Gr Br. — Thymo⸗ 
theum 8/11 a Pe Cr Br. — Leinöl o. F. 14 % year 
GR. Br. — Rüböl o. F. 12 % dur C. — Leinkuchen 58/68 
Sr dur r — Rübkuchen 58/60 Hs Yır . — Spiritus loco 
o. F. 17½ % Br., 16% % Gd., Yr Jan. o. F. 17% N. 
Br., 16% % Gd. 5 
Stettin, 10. Jan. Weizen loco Yr 85 72. gelber 80— 
87 J, extra feiner 88 - 90 , weißer 90—91½ , 83/85 
gelber r Früh. 88, 86%, 87¼ % bez. u. Gd. — Roggen 
Der 2000“ loce 55 — 56% , Früh. 55 % bez., Gd. u. 


Br. — Gerſte loco * 704 Heine 44 , große 48-49 N 


Ray 69/70 l Schleſ. Fr Frühl. 49% A Br., 49 % Gd. — 
Hafer loco Yr 508 29 — 30 , 47/50 84. e Frühl. 31% 
% Br., 31 % Gd. — Erbſen loco 55—60 , Frühl. Fut⸗ 
ter» 58 % Br. — Raps loco 90 & Br., 87 Ra 
liziſcher 87 bez., geringer 86 % bez. Winterrübſen, Sept.» 
Det. 85 % Br. — Rüböl loco 11% % Br., April ⸗ 
12% W Br., 12% Gd. — Spiritus loco ohne Faß 16 ¼ % 
bez., Früh. 16% % bez. u. Gd. — Leinöl, ruſſ. 7e Mai⸗ 
Juni 13% bez. — Petroleum 8 % bez. — Sardellen 
1866er 8%, Aa bez. — Caffee, grüner Java 7½, I Br tr. 
bez. — Blei, Spaniſches 7½ Ra gef. 

Berlin, 10. Jan. Weizen Pe 21008 Inco 70-88 Ar 
nach Qual., weißbunt. polu. 86 , etwas gering. do. 83%, 
gelb. uckermärk. 88 % bez., e 2000 % Jan. 82 & nom., 
Frühj. 84 % bez., 82% % Br. — Roggen loco Yr 20008 
57½ — 58½ * nach Qual. bez., Frühl. 56 ¼— , — % . 
bez. — Gerſte loco vr 17504 4552 % nach Qual. — Has 
fer loco vir 1200 % 26 — 29 nach Qual. — Erbſen Pe 
22503 Kochwaare 52 — 66 nach Qual., Futterwaare do. 


— Raps der 18004 geringe Waare 80 , feine 87 bez. 
100 * ehne Faß 12%, Br., flüſſiges 12% 


Rüböl loco Kein 
Br. — Leindl loco 13% „ — Spiritus er 8000 Z loco 

0 2 Faß eu Hr 1 7 ei e Weizenmehl Nr. 
5% —½ , Nr. O. u. 1. 5½ —5 %, Nr. 0. 47 

r 24 33 


weiße bei guter Beachtung 18—27 , für feinfte Qualitäten 


Gd., Ga- 


Mai 


‚bez. r r unverſteuert. 
Breslau, 9. Jan. Kleeſaat behielt bei beſchränkter Aus⸗ 

wahl feſte Haltung der Preiſe, rothe alte Waare 12 —14— 

16%, &, neue Waare 16% — 18½ , feinſte über Notiz, 


it 28 % und darüber zu bedingen. — Thymothee galt bei 


ſchwachem Umſatz & 10½ —11 / % vr 
nachläſſigt, r 90% gelbe 43—47 % — Börſennotiz: Klee⸗ 


faat, rothe, ruhig, ordin. 12—13 %, mittel 13% —14% 7 
feine 16 — 17½ K, hochfeine 18 — 18¼ A — a, F 


weiße unverändert, ordinäre 17—20 , mittel 20% — 22% 
, feine 25—27 , hochfeine 27½ —28 3% 


Butter. 
Berlin, 9. Jan. (B.- u. H. -Z.) 
rem letzten Bericht hat ſich das Geichä 
ſchlechtert, und iſt auch die Stimmung ſehr 
weg für alle Qualitäten weichend. — 


et 3 ver ⸗ 
u. durch« 
Rottrangenle ne und 


feinſte Mecklenburger Butter 34—37 ., Priegnitzer Vorpom. 
omm Di 


und Netzbrücher 22 —26 A, Preußiſche 20—25 9 
2126905 tere 18— X 
Thüringer, Heſſiſche, Bayeriſche 24—30 
ier = ee Fig. Schweinefett 20—22 . — Pflaumenmus 


merſche und verſchiedene Sorten Amtsbutter 29—33 1 P 


Schiffsliſten. 
MReufahrwaſſer, 10. Januar 1867. Wind: SW. 
Geſegelt: Langberg, Dagmar (SD.), Antwerpen, Getreide. 
Den Süden, 


11. Januar. Wind: 5 
Angekommen: Farndale, Norfolk (SD.), London, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 5 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. - 
Meteorologiſche Verb achtungen 


F = | Baron! . 

Er Stand in * Wind und Wetter. 
G Par.⸗Lin. 

10 8 328,78 ISW. fan, Peder. 
1 328,13 ＋ 2.2 | do. do. do. 


— Lupinen ver⸗ 


Gebr. Gauſe.] Seit unſe ⸗ 


Se 8, 
„Oſtfrieſiſche 28— BR 
2 Slaper Rübele, 18 Quart 


etten Werderkäſe empfiehlt 


Bekanntmachung. 
Das den minorennen Kindern der hierſelbſt 

im September 1866 verſtorbenen Kutſcher Jo⸗ 
ann und Maria geb, Jarzembowska — 

isniewski'ſchen Cheleute gehörige Grund: 
tüd Knieberg No. 23 A, beſtehend aus drei 

n der n hierſelbſt unter No. 416/417 

belegenen Wohnhäuſern, nebſt Hofraum, Garten, 

Stall und wut Zubehör, unterm 21. No⸗ 

vember pr. auf 2300 9%. abgeſchätzt, ſoll im 

Termine, den 16 3 1867, 
Vormittags 10 uhr, 

im Zimmer No. 15, im Wege freiwilliger Sub⸗ 
aſtation an den Meiſtbietenden verkauſt werden. 
aufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem 

Bemerken vorgeladen, daß die Taxe des Grund⸗ 

ſtücks ſchon jetzt im Bureau II. während der 


Dienſtſtunden eingeſehen werden kann, die Kaufs⸗ 


bedingungen etwa vier Wochen vor dem Ver⸗ 
kaufstermine beſonders werden feſtgeſtellt und 
alsdann im Bureau II. auf Erfordern zur Ein⸗ 
ſicht werden ahn werden, näheren Aufſchluß 
über die ſonſtigen Verhältniſſe des Grundſtücks 
aber der Vormund der Wisniewski'ſchen Mi⸗ 
norennen, Hofbeſitzer Jacob Jarzembowski 
zu Mareeſe jederzeit zu ertheilen bereit ſein wird. 
arienwerder, d. 28. December 1866. 
Königl. Kreis: Gericht. 
Abtheilung II. 
Bekanntmachung. 

In dem C. Mairſohn'ſchen Concurſe ſind 

* 2 
nachträglich noch folgende nl angemel⸗ 
det worden: 


1. von dem Kaufmann Ludwig Tertz in 
Elbing, Wechel⸗ und Waarenforderung 
229 i. 20 Ir, 

2. von der Handlung Wöller & May 
in Berlin, nachträglich entſtandene Pro⸗ 
viſton und Proteſtkoſten mit 5 %, 

3. von dem Kaufmann Leopold Heil⸗ 
bron in Berlin, nachträglich entſtandene 
Prorifion, Portos und Protefttoften mit 
1 . 11 Kr. 3 


Zur Prüfung 8 Forderungen ift ein ber 


(7441) 


ſonderer Termin au 


den 25. Januar cr., 
Vormittags 113 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſar anberaumt 


worden, wovon diejenigen Gläubiger, welche 


re Forderungen angemeldet haben, hiermit in 
enntniß geſetzt werden. R (7422) 
Culm, den 4. Januar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Epe ſſen De Soneurfes. 


Lauenburg in Pommern, 
den 25. December 1866. (7453) 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


| — I. Abtheilun 2 
Beſten Aſtrachaner Caviar 


u. neuen Cabliau empfiehlt 
(7520) 


R. Schwabe, 
Langenmarkt 47. 


Waſſerhelles Petroleum, 


allerfeiuſte Qualität, 25 


im Abonnement pro Ort. 6 % empfiehlt 


R. Schwabe 


Langenmarkt 47 und Breitesthor 134. 


Gchten Schweiger, Hola 
diſchen Suͤßmilch⸗ 


und Edamer 
a £ Käſe, Schwei⸗ 
Kräuter⸗, deutſchen Schweizer:, Mabie ab 
(79 
R. Schwabe, 


Lan enmarkt 47 und Breitesthor 134. 
| Franzöͤſiſche Handſchuh⸗ 


ärberei. 


Getragene Handſchuhe werden in 13 ſchöneu 
Farben gelle d 566 bis 608 ſind angekom⸗ 


men. Nachſte Abſendung 19. Januar. 


Oertell & Huudind, Langgaſſe 72. 


Ligroine⸗Wunderlampen 
jeder Art, von 6 Sgr. an, 


auch außerordentlich practiſch für Stalllaternen, 

Ligroine, nur beſter Qualität, empfehlen en gros 

und en detail (7516) 
Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Rübkuchen, 


ſchöne friſche Waare, offeriren billigſt 
egier & Collins, 
(7196 uttermarkt 15, 


) 
| Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


ehlen zu billigsten Preiſen 
Richd. Pühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


(7445) 


Geld auf Wechſel bh 


kauft Rob. Jacobi, Breitgaſſe 64. (7370) 


Einem geehrten Publikum, 


u 


PER 
die ergebene Anzeige, daß ich, unter B 5 + tüchtigen 
dt 


meines verſtorbenen Mannes für meine Rechnung weiter fortſetzen werde, verſpreche bei billi⸗ 


wie auch meinen werthgeſchätzten 


EIER 


Kunden mache ich hiermit 
erkführers, die 


cherei 


ein Preiſen die reellſte und pünktlichſte Bedienung und bitte, das meinem Manne ſeit 25 . 95 
7 ( 


chenkte Vertrauen auf mich 
Da nzig, 


den 8. J 


gen 
— 


anuar 1867 
N 


gütigſt zu übertragen. - 
Caroline Gronau, Wwe., kl. H 
9 N 


oſennäherg. 9. 


. 15 


Tiſchler, 


25 achränke, Buffets, 
2 


Zink- und Marmor-Aufsätzen, 


2 Hundegasse 118, nahe der Post, RE © 
empfeblen zu neuen Einrichtungen ihr reichhaltiges Lager gediegen gearbeiteter Möbel in allen 
gangbarxen Hölzern zu den allerbilligſten u. ganz feſten Breiten. Sophas in allen Facons, von 
ben einfachſten his zu den eleganteſten. Fanteuils, Polſter⸗ u. Nohrſtühle in größter Aus.“ 
wahl. Ferner Silber- Etagere-, Gallerie-, Kleider., Pfeiler-u. Wäsche- 
Cylinder-Bureaux, } 

Schreibtische, Sephatische, Speisetische, Blumen-, Spiel., Näh-, 
= Präsentir- und Krankentische, Kommoden, Waschteiletten mit 
Nedermatratzen, 


Jantzen, 
Tapezier, 


Herren- u. Damen- 


Bettgestelle, & 


RnBettschirme, bequeme Lehnsessel mit und ohne Commodität-Einrich- 5 


tung u. v. a. m. 


Veſonders empfehlen wir noch Spiegel in allen Größen mit ſtarken Cryſtad⸗ 


J gläſern, ſowohl in Goldrahmen wie auch in politen Holzrahmen mit reich geſchnitztem & 
* Yuflas, dazu paſſende Fuß: u. Hänge⸗Conſoles mit Marmorplatten. Fr 155) 8 


ERS 


= Günzlier Ausverkal 


(7525) 


1. Damm 15. 


5 des gänzlichen 


Bitte gefällig 
EEE RES 


EEE ein 


PR 


Die Fortſetzung @ 


Ausverkaufs meines Herken⸗Garde 


auf die Firma achten zu wollen. 
ö ß 


robe. Geſchäfts, 5 


* 1. Damm 15, dauert nur noch ſehr kurze Zeit und werden die urch vorhande⸗ 
nen Vorräthe in Winter: und Sommer⸗Ueberziehern und Röcken, fo wie Bein⸗ 
kleidern und Weiten von jetzt ab zu no 
werden. 


ch bedeutend billi u Preiſen verkauft 
end billigeren P 69200 


R. Prag, 


1. Damm 15. 


Nach beendeter Saifon habe ich 


eine ſammt⸗ 


lichen Confections (Mäntel, Paletots, Beduinen, 


Jacken 2c.) zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Ausverkauf geſtellt. 


(7520) 


Inserate jeder Art werden für das 
„Eisenbahn-, Post- und Dampf- 
schiff-Coursbuch* 1862 aufgenommen 
und nach Eingang rubricirt unter: Hotels, 
Gaſthöfe, Bäder. — Gewerbliche An- 
zeigen. — Literariſche Anzeigen. 
Daſſelbe erſcheint jährlich in 8 Nummern in einer 
Geſammt⸗Auflage von circa 40,000 Exemplaren. 
Der Inſertionspreis beträgt, gegen baare Zahlung, 
für alle Abdrücke das ganze Jahr hindurch: 

für den Raum einer ganzen Seite 331 
einer dreiviertel „ 
einer halben „ 
Won „ einer viertel * 10 5 
Den Anzeigen bitten wir den Betrag baar, 


" " 19 
" ” * 


ö 
i 
| 


oder in einer Anweiſung nach Sicht auf hier, 


beizufügen, auch übernimmt jede Sortiments⸗ 
Buchhandlung deren Vermittelung koſtenfrei. 

erlin, Januar 1867. (7527) 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
GK v. Dede? 


Maskengarderobe 
Dominos. für Mönchskutten. 


Damen und Herren, 
eben ſo 
Geſichts⸗Masken 


zu billigen Breifen empfiehlt in Auswahl 
G. Sauer, 
Jepengaſſe No. 26. opengaſſe No. 26. 


N 


e Brillant-Paraffin- 
» latte, gereifte, weiße und far: 
kei DER, 1 a ad 6 Zr, bei N 929 
3 Ic, empfiehlt 7928) 
; 6. w H. Schubert, Hundegaſſe 15. 
na » A Sy 
A 


75 2 Den 13. d. M. kreffe 


ich mit 40 Reit- ir, 
Wagenpferden, littauer 
Race, in Danzig, „Stadt 


Marienburg“, ein. Sale 


Ein poliſander Concert⸗ 
flü £ ein mahag. Salonflügel und ein 
8 + Stupflügel, ſämmtlich beſtens erhal⸗ 
ten, ſind höchſt preiswürdig Langgaſſe 35 zu v. 
Zinkaſche kauft S. A. Hoch, Hatergane 60, 
1 . = 7 
Lotterie⸗Autheile zr 

Preuß. Claſſen⸗Lotterie zu haben bei (4958) 
Ee. v. Tadden in Dirſchau. 
Mehrere gebrauchte, jedoch vorzüglich 
gute Flügel 

find zu verkaufen 

Heiligegeiſtgaſſe 118. 
Auf dem 2 ominium Kijewo 
7 
Kreis Culm, ſtehen 17 Ochſen in Maſt. — Durch⸗ 
ſchnitts⸗Gewicht 1300 / — Der Verkauf wird 
gewünſcht. Abnahme in zwei Wochen. (7466) 


(7367) 


— — — 4 — f—-Ü— — 


zun 


W. Jantzen. 


Datenanzeiger pro 1867 


empfehlen — 

Emil Novenhagen. 
5 A. de Payrebrune. 
Contobucher c e yon ch 
hardt aus Hannover empfehlen 

Emil Novenhagen. 
“N A. de Payrebrune. 
Couto Corrente il em 
pfie > 498) 

Emil Rovenhagen. 
DL Mäuie, Wanzen, Schaben 
R tten 7 e e e e 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 


— Hähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 


rate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. (6231 
Wilh. Dreyling, Konig app. a 
jäger, Heligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbe, 


3 
N 


8 Gemeinſchaftlicher 2 
[Clavier⸗ Unterricht. 
Mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen 
entgegenzukommen, habe ich Gurken & 
getroffen, daß auch 2 oder 3 Schüler zu: Ei 
gleich den Unterricht im Clavierſpiel, wo- 
chentlich 2 Stunden, erhalten können, un- & 
ter denen alle 4 Wochen eine Enſemble⸗ 
Uebung, unter Mitwirkung anderer In⸗ 9 
ſtrumente, ſtattfindet, welcher eine, zur Ei 
Muſik gebörige, Erläuterung der muſika⸗ E 
liſchen Ateratur vorangeht. Anfang kann @ 
mit J. Stufe ſein. 
Bedingungen: Bei der Combination 5 
von 2 Schülern monatlich zuſammen 3 
„ bei der Combination von 3 Schü⸗ 
lern monatlich zuſammen 4 % 
Johanne Hahn, 
(749) Brodbänkengaſſe 32, 2 Treppen. 


— 


RE 


Mon Oftern ab finden 2 junge Madchen eine 
freundliche Penſion. x Naachhilte on den 
Schularbeiten, ſo wie Muſikunterricht wird auf 
beſondern Wunſch ertheilt. Näheres bei Herrn 
Hoſjuwelier Moritz Stumpf, ih 
4. 5 5 
ie verwittw. Prediger Feyerabendt. 


(4: af mit der kalten und 
Ein Deſtillateur, wan Iaken un 
tion vertraut und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wenn möglich in geſetzten Jahren, findet bei 
ſoliden ae eine vortheilhafte Anſtellung 
n auper . 

4 Adreſſen werden unter No. 7433 in der Gy 
pedition dieſer Zeitung angenommen. 


Jetteide⸗ und Verladungsjäde empfiehlt Orte 
G. Necleff, Scene 16 a 


J 
Ta für ein Fabrikgeſchäft auf dem 
G. 4 ucht Lande ein erfahrener Alida 
Mann, womöglich unverheirathet, zur Führung 
der Bücher und Correſpondenz. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter Angabe 


des bisherigen Wirkungskreiſes i 
d. Ztg. unter 7447, gsͤkreiſes an die Exped 


C428 


Geſchaͤfts⸗Eroffnung 


Dem geehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 
Kine daß 5 mit dem heutigen 5 1. — — 
. 4 einen 


Raſir⸗ und Friſir⸗Salon 
eröffnet habe, i i 

Danzi vr 8 10 June 180, . 
errmann Volkmann. 


Beste sehles. Pflaumen- 
und Kirschkreide, Back- 
obst, Cathar. - Pflaumen, 
türk. Pflaumen, Bamber- 
ger u. steyer. Pflaumen, 
vorzügl. schönesaurehur- 
ken und Striemengurken 
u. sauren Kümmelkumst, 
a Pid. I Sgr., empfiehlt 


F. E. Gossing, 


vorm. O. R. Hasse. 
— Jaopen⸗ und Portechaiſeng.⸗Ecke No. 14. 


Neue Sendung Niessi- 
naer Apfelsinen, astrach. 
Perleaviar, delie, Spick- 
gänse,Nennaugen, feinste 
Gothaer Cervelatwurst 
empfichlt (7306) 


F. E. Gossing, 


vorm. O. I. Hasse, 
5 Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. 
Eine. tüchtige Land⸗ und Reſtaurations » Wir 
thin und eine gute Vorwerks⸗Wirthin (Hofe 
mutter) werden empfohlen durch J. Hardegen, 
2. Damm No. 4. 12 (7501 
in ‚unge: Mann, der bereits einige Kennt⸗ 
niſſe von der Landwirthſchaft beſitt, wünſcht 
zu ſeiner weiteren Ausbildung auf einem Gute 
placirt 1 werden. Gef. Offerten werden in der 
Exped. d. Ztg. unter 7489 erbeten. 


Ein junger Mann, 


ber jestig »olgi ch ſpricht, findet vom 1. April e. 
un 


Material: u. Kurzwaaren. 
e, Geſcheft 
ein Engagement. 


(7492) 
Gebr. Wetzel, Langgarten J. 
(Sin, junger Kaufmann in Polen wünſcht eine 

Agentur von 
Mobiliar-, Strom: und Hagelſchäden⸗ 
Verſicherungen 

zu übernehmen, welche für jenes Land conceſſio⸗ 
nirt ſind und bittet Reflectanten, je Adreſſen 
zur näh. Beſprechung unter 7488 i. d. Exp. abz. 


Große Tanz⸗Stunde 


von a 
J. E. Torresse. 


Sonnabend, den 26. Januar, findet meine 
roße Tan;⸗Stunde im Saale des Gewerbehauſes 

fat Eintrittskarten können täglich in meiner 
Wohnung, Brodbänkengaſſe 40, in Euwſa ı ge⸗ 
9) 


nommen werden. 0 
J. E. Torreſſe, 
Lehrer der Tanz: und Fechtkunſt. 


Zum grünen Gewölbe. 


Frauengaſſe und Langebrücke 26. 
Dresdener Waldſchlößchen, Erlanger 
und Culmbacher, ſo wie ganz vo 8 


hieſiges Bier empfiehlt A . anneberg. 
3. SinfonieSoire: 
im Artus hofe findet Sonnabend, 


. den 19. d. M., ſtatt. 
Das Comité der Sinfonie ⸗Soirsen. 


Selonke's Etablissement. 


Sonnabend. 12. Januar: a 
Beneſiz für den Komiker Herrn v. Fielitz 
unter gefälliger Mitwirkung des Frl. v. Ram⸗ 
berg und des Balletmeiſters Herrn Ninda. Zum 
Schluß: Auf der Maskerade, große komiſche 
Aufführung mit Geſang und Tanz, vom gefamms 
ten Perſonale. Anfang 6; Uhr. Entree 5 und 
72. He, 3 Billets 10 und 15 pr 


Zum Mas kenballe 


in Selonke's Etabliſſement, am 19. d. M., bin 
ich von heute ab bereit, alle ewünſchten 
Charactertänze ente einzuüben 
und ſonſtige Arrangements vorzubereiten und 
bitte ich die geehrten Theilnehmer, ihre Anmel⸗ 
dungen in meiner Wohnung, n 82, 
ede 18 u von 7 Uhr Mittags zu 
rechen bin, machen zu wollen. 5 

de Ve- Hinde, Balletmeifer. | 


M. v. W. 

ä Der Ib. Jan, wid die fcb 
Am Dienſtag, den 15. Jan., wird die ſchon ſ⸗ 
lange erſehnte Oper: „Die Hugenotten“ Fin 3 
nefiz für Frl. Schmidt, Prima Donna hieſiger 
Bühne, zur Aufführung kommen. - 


Dru und Verlag von N W. Nafemann 


in Danzig. 


